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Wien ,am Freitag ,den . September1929

WIENER GEMEINDERAT
Sitzung am Freitag ,den . September1929

VorsitzenderWeigleröffnet die Sitzungum17 .Uhr15Minuten.
Zunächst wird der Antrag auf Verleihung des Ehrenbürgerrechtes an Bürgermeister

Karl Seitz in Verhandlung gezogen .

Stadtrat Linder erklärt hiezu als Referent :Unser er Bürgermeister ? . rhat gefeiert .t :am . September seinen sechzigsten Geburtstag . /Ich glaube ,dass es die Ver¬
verdienstvolles

dienste unseres Bürgermeistersverringer “ ,wennich jetzt über sein/Wirkenin
in derder Republik Oesterreich und für fin von ihm so heiss geliebte Stadt Wienviele

aber ,muss ,ichsagen :Worte gebrauchen ünd . .Eines : dass dieLiebe
der Wiener Bevölkerung

und Wertschätzung/für unseren Herrn Bürgermeister eine allgemeine ist .ImSinne

dieser Wertschätzung möchte ich folgenden Antrag stellen :Bürgermeister Karl

Seitz wird in Würdigung der hohen Verdienste ,die er sich um die Bevölkerung
Oesterreichs und insbesondere als Bürgermeister der Stadt Wienerworbenhat ,
zum Ehrenbürger der Stadt Wien ernannt .Ich bitte diesem Antrage zuzustimmen ,

( Lebhafter Beifall und Händeklatschenbei derMehrheit . )
GemeinderatKunschak :Die Mehrheit des WienerGemeinderates hat dieAb- ¬

sicht ,den Herrn Bürgermeister zum Ehrenbürger der Stadt Wien zuernennen .

Der Bürgermeister ist Kraft seiner Stellung der erste Bürger der Stadt ,Meister
der Bürgerschaft .Wozu es bei dieser Stellung noch des Ehrenbürgerrechtes be¬

darf ,dafür finde ich nur in der Ueberlieferungeine Erklärung ,sachlichist
sie gewiss nicht erforderlich und geeignet ,dasz Mandat des Bürgermeisters mit
leuchtenderer Gloriole zu umgeben .Wenn Sie sich aber auf die Ueberlieferung

berufen ,dann scheint mir dies doch im Widerspruch zu stehen mit den von Ihnen

sonst vertretenen Ansichten über die herkömmlichen Auszeichnungen der bürger¬
lichen Welt und derenEitelkeiten .

DieBerufungaufUeberlieferungruft in unsererErinnerungTatsachenwach,
die uns das Recht geben würden ,in anderer Art ,als dies der Fall sein wird ,

zu Ihrem Antrag Stellung zu nehmen .In wenigen Wochen werden es 25 Jahre sein ,

dass ein anderer ,ich darf sagen ,Wiensgrösster Bürgermeister seinsechzigstes
Geburtsfest feierte .Ihre Partei hat damals diese Feier mit einer wüsten
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Demonstrationbegleitet .Durchviele Stundenhallte die UmgebungdesRathau¬

seswidervondenPfuirufeneinerverhetztenvieltausendfachenMenge.Diese
Pfuirufe sind längst verstummt ,übriggebliebensind die gewaltigenSchöpfun¬
gendiesesBürgermeistersunddie allgemeineErkenntnisunddankbareWürdi¬
gungderimmensenVerdiensteDr .Lueger ' sumdie Grösse ,denRuhmunddie
Wohlfahrtunseres geliebtenWien.

Wirerinnernuns in diesemAugenblickeauchdaran ,dass einBeschluss
vorliegt ,im Museumder Stadt Wienein Luegerzimmereinzurichten .Bieses
Lueger - Zimmersollte in demvon Lueger selbst geplantemBaueines neuenMuse¬

umsuntergebracht werden .DerKrieg hat ,wie so vieles andere ,auch denBau
desMuseums,wiezubefürchtensteht ,aufnichtabsehbareZeit" zunichtege¬
macht .Unterdessenaber führt die Einrichtungdes Lueger - Zimmersseit eini¬
gen Jahren ein würdeloses ,seinen Bestand schwer schädigendesWanderleben
durch ungeeignete Lagerräume in städtischen Häusern im XII .Bezirk .( Lebhafte

Hört- Hört- Rufebei der . . )Wirbeschränkenunsdarauf ,diese? : (Pietätlo¬
sigkeit gegenüber demAndenkeneines grossen ,verdienstvollen Sohnes derStadt
Wienaufzuzeigen .

In denletzten Monatenwirdsehr laut undsehr viel vonDemckratiege¬
sprochen .Auch von parlamentarischer Demokratie .Leider übt bei dieser ,ansich
begrüssenswertenDiskussiondas Wort„Demokratie "in sehr breitem Umfangnur
die Funktion eines Schlagwortes .Wir haben in diesem Saale innerhalb der10
Jahre unserer oppositionellen Stellung immer wieder durch unser Verhalten den
Nachweis geliefert ,dass wir die Demokratie als Grundgesetz jedes parlamenta¬

rischen Lebens achten .Wir haben diesen Nachweis selbst auch dannerbracht ,
wennwir uns gestehen mussten ,dass der Wille zur Achtungund Beachtungder

Minderheitsrechtebei derMehrheitdiesesSaalesnurganzmangelhaftentwik¬
kelt und wiederholt in einem überheblichen Machtgefühlder Mehrheitvollstän¬
dig untergegangenist .

EsentsprichtganzdieserunsererbishergeübtenAuffassung,wennwirden
Standpunktbeziehen ,es sei dasRechtder Mehrheit ,die Verdiensteeinzelner
Personen um das Gemeinwohl abzuwägen und darnach die Wertung dieser Person und

ihres Wirkenszubestimmen.
WennSie heute finden ,demHerrn Bürgermeister das Ehrenbürgerrechtder

Stadt Wienzu verleihen ,so wollen und werden wir mit Ihnen nicht hadern .
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Vonuns aber wollen Sie nicht erwarten ,dass wir für Ihren Antrag stimmen ,wir
werden uns der Abstimmungenthalten ,was Ihnen und der Oeffentlichkeit besagen
soll ,dass die Wertung des Minderheitsrechtes ,wie Sie dieselben üben ,es uns

unmöglich macht ,einem Antrag zuzustimmen ,der ,weil rein persönlich ,amehe¬
sten eine objektive Einigung ermöglichte .( Lebhafter Beifall bei der . . )

. . Pfeiffer :Es wäre ausserordentlich angenehm und sympatisch,wenn man
die Geburtstagsfeier des Mannes ,der auf den Bürgermeisterstuhl dieser Stadt

berufen wurde ,von rein menschlichem und persönlichem Standpunktbetrachten
.könnte .Idas trifft ,aber leidert ins diesem Fallernicht zu .

Der Gegenstad ,der heute hier verhandelt wird ,wurdezuerst besprochen undbe¬
schlossen in einer Sitzung des sozialdemokratischen Klubs nach einer Rededes

Vorsitzenden dieses Klubs ,Dr .Danneberg .Unddiese Rede ist es ,die unsausser
ordentlich zu denken gibt .Denn in dieser Rede wurde Karl Seitz keineswegs als

der Bürgermeister dieser Stadt gefeiert ,auch nicht als der Mann ,der sich um
die Republik Oesterreich grosse Verdienste erworben hat ,sondern er wurdege¬
feiert als der erfolgreiche ,als der siegreiche Parteiführer ,derden
Sozialismus und der sozialdemokratischen Partei sein ganzes Leben hindurch

Dienste erwiesen hat .Nicht genug damit ,Dr .Danneberg hat sich auch veranlasst

gesehen ,während seiner Rede die politischen Gegner auf das Schwerst zube¬
schimpfen .Er hat davon gesprochen ,dass diejenigen ,die Gegner der sozialde¬

mokratischen Partei sind ,im Dienste des Kapitalismus gegen bare Bezahlung
stehen .Auchdas war noch nicht genug .Er hat schliesslich dieBürgermeister
der Stadt Wien ,die schon die kühle Erde bedeckt beschimpft und sie king - Fou

sich veranlasst gesehen ,aus
diesem Anlass ,der für ihndochgenannt .Kurz und gut ,Dr .Danneberg hat

ein feierlicher hätte seinsollen ,
eine Parteisache zu machen für die sozialdemokratische Partei Kapital zu

schlagen und das in einer Art ,die nicht unwidersprochen bleiben kann .
. R .Kunschak hat schon hervorgehoben ,dass die Minorität nicht gewillt undauch

nicht in der Lage ist ,Sie an den Beschlüssen ,die Sie heute fassen werden ,
zu hindern .Ich schliesse mich dieser Erklärung an .Aber unseren entschiede¬
nen Protest gegen die Art und Weise wie Dr .Danneberg diese Sache aufgezäumt

hat ,müssenSie bei dieser Gelegenheitentgegennehmen.Sie sind dieMehrheit
des Hauses ,Sie haben das Recht und die Macht ,Ihren Parteigenossen Seitz zum

Ehrenbürgerzuernennen .Wirsinddie MinderhaitdesHauses .Wirhabendas
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Recht und die Pflicht ,dagegenentschieden Einspruch zu erheben und unsder
Abstimmungzu enthalten .( LebhafterBeifall bei derMinderheit . )

Der Antrag ,dem Bürgermeister Karl Seitz das Ehrenbürgerrecht zuverlei¬

hen wird unter stürmischemBeifall der Mehrheitangenommen.
Es wird nun die Tagesordnung erledigt .Ohne Debatte wird eine Reihe von

Anträgen angenommen ,die Abänderungenvon Generalregulierungs -undGeneralbauli¬
nien plänen ,die Subventionierungdes Dr .Krüger - Heimesfür Kriegswaisen ,Lehrmäd¬
chen und Arbeiterinnen mit 500 Schilling, ,Kostengenehmigungen für den Neubau von

Hauptunratskanälen und Strassenherstellungen betreffen .

. . Bermannberichtet sodann über die Auflassung der verlängerten Pfeil¬
gasse auf der Landstrasse .Dazu spricht . . Altmayer ( . . ) ,worauf der Antrag

angenommenwird .
Stadtrat Weher berichtet über die Errichtung einer Wähnhausanlage in

Floridsdorf in der Schillgasse .Die Kosten werden sich voraussichtlich auf320 . 000
Schilling belaufen .

. . Millik( . . )wendetsich gegeneine Einschränkungderstädtischen
Bautätigkeit .VomAusschuss und Gemeinderat wurden einige Bauten bereits bewilligt ,
trotzdemaber werdendiese Bautennicht ausgeschriebenundnicht vergeben .Der
Rednerverlangt ,dass vomGemeinderatbereits bewilligte Bauvorhabennichtzurückge.
stellt werden .

In seinemSchlusswortweist der Referent darauf hin ,dassgegenwärtig
auf städtischen Neubauten rund 11 . 000Arbeiter beschäftigt sind ,weshalb voneiner

Einschränkungder städtischen Bautätigkeit nicht gesprochen werdenkann .
DerAntragwirdangenommen.

. R.KohlberichtetübereinenHaus -undGrundankaufaufderWieden.
. . Stöger ( . . )erklärt ,dass es sich bei diesem Hauskauf nur darum hand¬

le ,die Möglichkeit zu schaffen ,das in dem Hause untergebrachte sozialdemokrati¬
sche Parteisekretariat zuvergrössern .

Der Referent entgegnet ,dass das Haus deswegen angekauft wird ,umdasdem
Hause benachbarte städtische Bad vergrössern zukönnen .

Der Antrag wird angenommen ,
. R .Suchanek berichtet über den Ankauf eines Hauses in der Thaliastrasse

in Ottakring .. R .Zimmerl ( . . )wendet sich gegen die Hausankäufe der Gemeinde
die systematisch das Ziel verfolgen ,den Privatbesitz in Gemeindebesitz überzuführen
Nach dem Schlusswort des Referenten wird der Antrag angenommen und die Sitzund um
18 Uhr 30 Minuten geschlossen ,
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